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Die Gntlassuttg des Fürsten Kismarck
z Die „ Westdeutsche Allg . Ztg .

"
, das jüngst erst zur Ver -

^ tretung der Ansichten des Altreichskanzlers gegründete
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Kölner Blatt , bringt einen zweifellos von dem Fürsten
Bismarck selbst herrührenden Artikel , welcher als Antwort ans
die letztvcrössentlichten Actenstücke des Reichskanzlers Grafen
Caprivi die näheren Begleitumstände bei der Entlassung des
Altreichskanzlers darstellt . Das Blatt nennt die Veröffent¬
lichungen des Grafen Caprivi „ das Bctrübendste , was uns
seit dem Tode Kaiser Wilhelms I . betroffen " und erklärt ,
bei der Antwort darauf „ die äußerste Schonung unserer
staatlichen Gewalten " übe » zu wollen . Diese Antwort
lautet nun folgendermaßen :

schalkhaftes Wesen , ihr deccntes Spiel kamen der Rolle sehr zu
statten , die bei aufdringlicherem Raffinement an Wirkung — wenigstens
aus unser Publikum — sicher verlieren würde . Die Ritouche des
Fräulein Rhoden ließ dank der Jugendlichkeit ihrer Erscheinung
und der ungeschminkten Herzlichkeit ihres Ausdrucks uicmals ver¬
gesse !!, daß luir es mit einem zwar kecken , wagemuthigen , aber doch
in Zucht und Ehren ausgewachsenen Mädchen zu thnn haben , bei
dem sich nur ' mal der Trotz und Ileberuiuth temperamentsvoller
Jugend gegen die lästigen Fesseln des Stifts anfbäumen . Der
jniigen Künstlerin wurde stürmischer Beifall zu Theil , namentlich
auch für die mit hübscher Stimme und guter Pointirnng vorge -

tragencn Mufiknummern , bei denen c8 nur zu beklagen bleibt , daß
der Text so tief unter der Musik steht . Einen gleich großen Erfolg
wie seine Partnerin hatte Herr George Wander als Cölestin .
Schon sein jeweiliges Erscheinen genügte , nm die Zuschauer zn lauter
Heiterkeit zn stimmen . Herr Wander hatte aber auch für alle
Windungen und Wendungen der Doppelnatur Cölestin -Floridor
die richtigen Farben auf der Palette . Mochte er als
scheinheiliger Organist die Augen verdrehen , oder als galanter
Floridor zu den Füßen Corinnens liegen , mochte er die traditionelle
Löwenmähne des Musikers schütteln oder den vorschriftsmäßigen
Haarschnitt des Rekrnten tragen , mochte er als glücklicher Autor
die weltdcdeuteuden Bretter mit einem Sprunge erklettern oder
endlich hoch zn Rosse verkehrt sitzen — überall folgte das Publikum
willig seinen drolligen Einsällen , am willigsten int letzten Acte , wo
er als „ molliges Frauenzimmer mit Commißsticfeln " den Zuschauern
geradezu Lachthräncu erpreßte . Auch der übrigen Darsteller ist
nur mit Lob zu gedenken . Ten polternden Major , der , offenbar
weil seine Frau seit Jahren tanb ist , mit Vorliebe Monologe hält ,
gab Herr Grentzer mit ausgezeichneter Charakteristik . Das neue
Mitglied Herr Beese führte sich als Fernand sehr Vortheilhaft ein ,
indem er durch elegante Manieren und hübsche Stimme angenehm
anffiel ; sein Entree - Lied sang er mit gut charakteristischer Prägung .
Frau Fredi - Frauken war eine würdige Oberin , Herr Neu -
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Jui zweiten Acte athmeu wir die Luft der Bühiienwelt , wir be¬
finden uns hinter den Coulissen . Dem Organisten und feiner
Schülerin haben e« die Verhältnisse ermöglicht , der Premiere der
neuen Operette beizuwohnen , welche durch die Absage einet eifer¬
süchtig gewordenen Sängerin allerdings beinahe in die Brüche ge¬
gangen wäre , wenn nicht Ritouche für sie eingesprungen wäre und
die Rolle zur Ende gesungen hätte . Floridor , der giückliche Com -
poitist , kann sich eines riesigen Erfolges erfreuen , denn er wird viel¬
fach gerufen , zu feinem Unglück hat aber auf diesen Mornent nur
ein Major gewartet , der in ihm einen Nebenbuhler witterte und
dessen Rachsucht so weit geht , daß er dem gefeierten
Meister bis auf die Buhne nachstürzt . Die mit allerlei
Abenteuern verknüpfte Flucht Floridors und feiner Begleiterin
Ritouche vor der Wuth des Majors und die glückliche Rückkehr in
das Damenstist bilden den belustigenden Inhalt der beiden letzten
Acte . Wenn wir verrathen , daß der Weg der beiden Flüchtlinge in
bet Nacht durch eilte Kaserne geht , wo Dragoueroffizikte gerade ein
Abschiedssest feiern , daß ferner Floridor und Ritouche sich in Uni -
sorm werfen und sogar zu Pferde steigen müssen , um den Major
ju tauschen , daß endlich Floridor in seinem Staubmantel und seinem
Lropenhut mit Schleier , die er nach seiner Rückkehr in 's Stift über
die Uniform anzieheu muß , weil er feilt Gepäck nicht bei sich hat ,
für ein Frauenzimmer gehalten wttd , so haben wir damit einige
der drastischsten Momente hervorgehoben , welche die Autoren atis
ihrem Stoffe hetanSgeschlagen haben . Ueberhanpt ist in „ Ritouche "

an pikanten Wendungett , guten Witzen und komifchen Situationen
kein Mangel . Kommt noch dazu , daß die Musik von Hervö über
sehr eiufchtueichelnde Melodien und packende Nummern verfügt , so
wird man es begreiflich finden , daß unser Vaudeville das Entzücken
der Zuschauer bildete , „ sowohl int Ensemble als auch int Detail "

.
Einen großen Antheil aut Erfolge der Novität darf sich

die Darstellung znfchreiben , welche das Stück am Residenz¬
theater fand . Fräulein Marianne Rhoden in der Titel¬
rolle übertraf sich selbst . Ihr frischer natürlicher Ton , ihr

zu können , der Kaiser mache sich ....... ___ _____ v„
eif̂ r standesgemäßen Führung des HerzogsraugeSeine 2. Station bewilligt werde . Der Fürst wies auch das in der

vemmmtesten Form zurück , iitdem er meinte , er habe doch eine
B, " “ ufbaljn hinter sich , daß mau ihm nicht zuinnthen könne ,vleielbe dadurch zu beschließen , daß er einer Gratifikation nachlaufe•Oem durch Herrn v . Lucanus bestimmt überbrachten Befehl des« aners konnte Fürst Bismarck nichts mehr entgegeiihalten , als die
Mntarung tn der ihm uorgefdjriebencn , so kurz bemessenen Zeit ein
« chrrftstuek von solcher Tragweite nicht abfertigen zn können . Er
I :

’ seme schlichte Absetzung sofort zu unterzeichnen . Zu« MM Abschiedsgesuch , welches das letzte amtliche Schriftstücke nes tim dte Krone von Preußen einigerninfjeit verdienten Ministers

Gescküchwfchiil
'
dig

^ E " längerer Zeit . Das sei er sich und der

Bismarck schrieb darauf vom 18 . zum 19 . März eine

o
, 8e Eingabe an des Kaisers Majestät , worin er die poli -

irinpr ^ fl,e 11,16 die Gründe erörterte , welche ihm den Rücktritt trotze^ ohre und seiner Gesundheitsverhältiiiffe als im Staats -

dc « ? llein Nicht erlaubt erscheinen ließen . Der Kaiser erhielt
d s o

" L 'sSeeiche Schriftstück tinseres Wissens erst gegen Mittag
de -U - r.

r ^ M Händen ; wenige Stunden nachher überbrachten"
^ » Fürsten die Herren von Lueauns und von Hahiike die En t -

tourbe hm . ^ ' eselbe hat den schon bekaimtei , Wortlaut . Zugleich
als ^ " esten auch die Ernennung znrn Herzog von Laueuburg-beweis eines besonderen Königlichen Dankes zugefertigt .

Entgegen allem sonstigen Gebrauch wurde dem verabschiedeten
Kanzler nicht die einstweilige Fortführnng der Aemter bis zur Er -
netinnng des Nachfolgers aufgetragen , sondern sein Nachfolger er -
fchien alsbald im Hanse und nahm Besitz von den Geschäftsräumen
Er uothigte so seinen Vorgänger , damit der Empfang der Bot¬
schafter nicht gewtsicruiaßen auf den Treppenfluren nöthig wurde ,
Hals über Kopf die Räume zu verlasfeu , denen er eine Welt -
berühintheit verschafft , wie sie kein zweiter Raum in Deutschland
besaß . Fürst Bismarck war buchstäblich nicht im Staude , ordentlich
einzupacken ; er hat beim überstürzten Umzug eine Menge Eigenthiim
verloren . Er kam sich und den Seinen vor , etwa wie eine deutsche
Familie , die 1870 aus Paris ausgewiesen wurde .

General von Caprivi war Reichskanzler und preußischer
Ministerpräsident , Fürst Bismarck existirte nur noch als Herzog
von Lauenburg . Zwei Monate nachdem Kaiser Wilhelm II . die
Hoffnung ausgesprochen , den bewährten Rath des Fürsten Bismarck
sich und dem Reiche zu erhalten , schreibt Herr v . Caprivi an die
deutschen Botichaften , die deutschen wie preußischen Gesandtschaften ,
Legattonen , Konsulate und Missionen , sie möchten die Regieruugs -
auffassung vertreten und verbreiten , daß den Anschauungeit des Fürsten
Bismarck em aktueller Werth nicht beiznmcsseu fei . Wir wissen , daß
Fürst Bismarck von diesem Rundschreiben des Herrn v . Caprivi
sofort nach Erlaß Keniituiß erhielt und können ihm imchsühlen
welche Empffiidungen in ihm rege wurden , wenn von Zeit zu Zeit
uni die Sehnsucht der Nation nach dem verlorenen Reichskleinode
zu dampfen und abziileitkeu , in der Negierungspresse Andeutungen
gemacht wnrden , als werde auch von ihr die

'
Nutzbarmachung der

Staatsweisheit des Fürsten Bismarck für das deutsche Reich ersehnt
und erstrebt . Solche Aeußernngen sollten den Fürsten Bismarck
hinstellen , als habe er zum Bedauern feiner Nachfolger wegen
irgend eines Verschuldeiis entlassen werden müssen , als feien

'
die

Gesundheitsrücksichten , die in der VeralschiedungSurkunde ange -
fnhrt mürben , lediglich aus Schonung für den Fürsten Bismarck
hmeuigekommeit .

Als ans Anlaß der Wiener Reise des Fürsten Bismarck ganz
Deutschland sich rüstete , seinem verdientesten Helden Huldignugen
zu bereiten , erschienen abermals in den Blättern , welche zi , der
letzigen Regierung Beziehuitgen nnterbnlteu , Meldungen von Ver -
fohiiuugsversnchnt des Kaisers mit dem Kanzler . Dabei wurden
die Verhältnisse abermals so dargestellt , als habe der Fürst irgend
etwas gut zu machen ober gar abznbitten . Diese ganze Macke mar
nur auf eine Abschwäckumg der Volkskundgebuiigen zn Ehren Bis¬
marcks berechnet und sclstug gründlich fehl . Fürst Bismarck ließ
auf dem ihm geeignet scheinenden Wege die Welt miffen , daß er
fich keiner Verfehlung gegen den König , keines Verseheits gegen das
Jietd ) befunfst fer , und nun erfolgt , was niemals hätte erfolgen ,mir allerwenigsteii aber jemals hätte bekannt gegeben werden dürfen :
Die Depesche des Grafen v . Caprivi an den Prinzen Renß vom
9 . ^ ittit 1892 , worin Letzterem aufgcgebeit wurde , der Meinung
eiitgegenzutreten , als habe Fürst Bisiuarck auf die Leitung derGe

'
-

fmafte wieder irgend welchen Einfluß gewonnen , und ihm befohlen
wird , sic .) dein Fürsten Bismarck gegenüber auch in Bezug ans die
perloiilichen Beziehungen der GcscllschastSsitte zu ratschlagen ( denn
es handelte sich um ein Familienfest ), sich auf die konventionellen
Formen zn beschränken und die Eiiiladiing zur Hochzeit abziilehneii ,da auch her Kaiser von der Hochzeit des mehrjährigen preußischen
« taatsmlnisicrs und Slaatssecrclärs des Auswärtigen deutschen
Amtes feine Notiz nehmen werde .

Nachdem Gras Caprivi zu diesen Veröffenllichungeu , über welche
das deutsche Volk und die Geschichte richten werden , sich ent -
Ln 0

< v ^ t, wird er nun wohl auch keinen Anstand nehmen , den
Wortlaut des Entlaffniigsgefuchs des Füisteii vom 18 . Mürz 1890
bekannt zu geben , damit ein llrtheil darüber möglich wird , eine wie
lutreffende Antwort auf dasselbe die Cabmetsordre gewesen ist ,
durch welche Fürst Bismarck seiner Aemter cutietzt wurde , die er
gut oder schlecht fo lange Jahre geführt hatte . Bi » diese Veröffent -
luhung erfolgt sein wird , werden weite Volkskreise nicht davon ab -
zubnngen fein , daß Graf v . Caprivi durch die Veröffentlichungen
im „ Reichsanzeiger

"
nicht nur sich selbst , sondeni dem Ansehen der

_ .. »Am i . Januar 1890 schrieb Kaffer Wilhelm II . an den
Fürsten Bismarck : „ Ich bitte Gott , er möge Mir in Meinem
schweren , verantwortungsvollen Herrscherbernfe Ihren treuen er¬
probten Rath noch viele Jahren erhalten .

" Am 17 . März schickte
Kaiser Wilhelm Morgens Früh den General v . Ha Huke zum
dürften Bismarck mit dein Auftrag , der Kaiser erwarte das
Entlassungsgefiich des Fürsten Bismarck . Letzterer erklärte dem
General , der den Auftrag nicht als direkten ausgerichtet hatte , er
wurde ans rein politischen Erwägungen es für eine Ge

..... M
kett gegenüber dem Kaiser wie dem Valcrlaube halten ,
gegebenen Verhältnissen fahnenflüchtig zn werden .
Kaiser ihn absetzen , so bedürfe es nicht des Abschiedsgesuchs .
Der Kaiser habe dazu das uneingefdjräiifte Recht , aber er , Bismarck ,könne nicht seine politische Lausbahn mit einem Acte beschließen ,
dessen Folgen er für das größte Unglück halten müßte , von welchem
zur Zeit unser Volk betroffen werden könne .

Am selben Tage erschien , nachdem General v . Hahnke also be -
schieden worden , im Reichskanzleramt der Chef des Civilcabiuets
w Ln c a uns mit dem direkten B efehl des Kaisers an den Fürsten
Bismarck , bis zn enter bestimmten Stunde dem Kaiser sein Eitt -
lassunsgesuch zu unterbreiten . Der Kaiser hatte dem Fürsten
Bismarck antragen lassen , ihn zum Herzog von Lauenburg zu
machen , worauf Fürst Bismarck erwiderte , das hätte er schon lange
Norden können , wenn fein Streben danach gestanden hätte . Der

r « ibgyaimte des Kaisers glaubte dem Fürsten die Versicherung geben
Kaiser mache sich verbindlich , daß dem Fürsten zur
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2 Pdsidenztheater hatte am Samstag einen sehr glücklichen
? k „ „ .li

' ’ “
1,1bIn ’

.
€8 dreierlei zu begrüßen gab : ein volles Hans , ein

.sl birnm -iii
'
f

cincn herzhaften Erfolg . Zwar ist dieser

aber i -A 1
' rci ^ flll3 dem Residenztheater keine fremde Musik ,

Krone Preußen , das fern Amtsvorgänger mit Einsetzung von An -
sehen lind Leben aus der Verdunkeliing zum strahlenden Licht ge¬
hoben hat , einen schlechteren Dienst erwiesen habe , als irgend ein
Muustcv , von denen die Krone Preußen berathen gewesen seit den
Tagen Georg Wilhelms und des Grasen Adam Schwarzenberg .

"

Nachdruck verboten .

Uro ; rß Buschhoff .
Der Xantener Knabenmord vor dem Schwurgericht .

61 .
Cleve , 8 . Juli .

, . . .
Die Nachmittagssitzung wird um 4 ' / « Uhr eröffnet . Vor Ein -

tritt tn oie Verhandlung ergreift das Wort der Herr Vorsitzende
zu etwa folgenden Ausführungen : Es find mir auch heute , wie
säion die ganze Zeit her eine Menge von Zuschriften zugegangen ,d « ftch aut den Prozeß Buschhoff beziehen ; ich kann natürlich nicht
auf diese liebenswürdigen Zuschriften , die so werthvolle Rathschläge
für mich enthalten , reagiren . Indes ; greife ich ein Schreiben her¬
aus ans den vielen , ans Köln von einer Dame augefominen in
mek .jem es heißt es sei nicht recht , daß mau gegen Buschhoff so
sreiiiidlich und nicht ichneller verfahre . Da in letzter Linie der ge¬
machte Vorwurr auf den Vorsitzenden zurückfällt , will ich hier zum
eisteii und zum letzten Male meine Stellung zur Sache präeisiren .Was die sienndllche Behandlung anlaugt , so berufe ich mich aufdie zahlreichen Aiigeklagten , die ich alle gleichmäßig behandelt habe ,weder sreuiidlich noch unfreundlich , aber als Menschen . Was die
« chuelligkeit anlaugt , fo geht die Verhandlung für die Neugierde
Allerdings nicht schnell genug , allein nicht für diese , sondern um die
Wah ' hcit zu finden , arbeiten wir hier . Wir stehen hier auch nicht
auf dem Standpunkt , wie er . in Lessings Nathan charakterisier
wird , „ Unit mehts , der Jude wild berbrannt "

, wir sind uns viel¬
mehr der großen und schweren Veraiitwortnng bewußt in einer
Angelegenheit , die zum gerechten Stetrap zu bringen mir berufen
worden . Wir glauben , daß mir diese Sache mir mit Sorgfalt ,
Nuhennd Genauigkeit behandeln müssen , mit einem Ernste , der
ber Würdigkeit derselben angemessen ist . In diesem Sinne rncrde
ich auch weiter die Verhandlung leiten . ( Lebhafte Bravos .) Der
Vorsttzende bemerkt , daß das Publiknin sich jeder Beifalls - und
Mißfalleiisaußeruiig zu enthalten habe . — Eii , Gefchworener er¬
klärt , im Namen der übrigen Geschworenen , daß auch sie die
entlmcMtm Grundsätze des Herrn Präsidenten als richtig
auerkemien und sie bereit seien , mit Eifer sich weiter der
Sache zu widmen , gleichviel , wie lange sie dauern werde . —
Em anderer Geschworener kommt auf die Don Rechtsanwalt Fleisch -
hnuer gemachte Mittheiliiug zurück , daß Dr . Steiner nach Anhören
der Gutachten der Aerzte von seiner Ansicht bezüglich des That -
iind Fundortes zurückgekommen sei und verlangt

'
die Vorladung

bss vr . Steiner . Ter Herr Staatsanwalt beantragt dann auch
die Wiederladung des Dr . Kirchgäffer und die Verlheidiger die
Ladung des Dr . Koster und des Mühlcnbesitzeis H . Theulings ans
Schraveln .

87 . Zeuge ClemensKtiippeuberg erscheint . Schon andern Angc
des .ffengen kaiiu man erkennen , daß man cs mit einem geistig ge¬
störten Menfchen zn thnn hat . Der Vorsitzende stellt an den Zeugen
eine Reihe von zunächst nicht auf die Sache direkt bezüglichen
Fragen, ^ anf d,e Kiiippenberg größtentheils recht confitfe Antworten
gtebf . Sobald die Rede auf feine Verwandten kommt , erklärt er ,
daß alle unigebracht sind . Wie sie um 's Leben gekommen seien , be¬
fragt meint er : „ Durch den Schlund "

. Es soll das bedeuten , daß
den Leuten stets die Hälse abgeschnitten worden sind . UebrigenS ist
der Zciige mit allen möglichen und unntöglichen Leuten verwaiidt .
Ans dem „ Castell

" kommen all ' die bösen Menschen , die den Leuten
die Hälse abschneiden , und er hat auch die Türken kommen lassen ,
und zwar per Extrazug , dieselben haben Musik gemacht . Das
Meiste in Xanten ist auch sein Eigemhiini ; er hat

'
alle möglichen

Leute beerbt und gebietet nun über große Reichthiimer . Von beut
Tode des Kindes Jean Hegemann hat er wohl gehört , allein die

„ Ritouche "
ist der Spitzname einer jungen Pensionärin den

kvni
lue0etl i [) rer ougeblichen Zimperlichkeit nnd

M «
" ohdarke .t zngezogen hat . Mr im Deutschen würden sie ein

Kräutchen- rühr - mich - nicht - an " nennen . Aber diese engelsgleiche
atnr , welche unserer hübschen StistSdame nachgerühmt wird , ist
ur Biaske und äußerer Schein , im Grunde genommen ist Ritouche

ft - t01 ™ 3 durchtriebener , loser Schalk mit einer bedenklichen Vor -

bnt
for -Ltiidentenstreiche und ähnliche Heldenthaten . Kaum

9 k
^ wch Zufall bemerkt , das Cölestin , der Organist

* Damenstifts , der nur für Bach und Haeiidel zu
L , .

' weint , unter dem Namen Floridor eine Operette geschriebenw , deren Aufführung bevorsteht , als in ihr auch schon der Ge -
I jL, - erwacht , heimlich das Theater zu besuchen , um sich das Werk

| Sr ^ ?
' ^ ^ rs anzusehen . Kanu sie doch - das Resultat nächtlicher

die ganze Partitur auswendig und mir müssen ihr das

M schtz,
denn sie giebt uns selbst einige Proben davon . So

tt6,anrt di « Stimmung im ersten Acte zwischen Hosiannah und
£ 1 iosg

* fl- zwischen Bach 'schen Orgeltönen und leichtester Operetten -
dGK zwischen niedergeschlagenen Augen und - verwogener Begehr -
(■ g

“ 1- aber man muß sagen , daß es die Autoren verstanden haben ,
üttklen Contraste nur mit taktvoller Mäßigung zu fructificircu .
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ionuittag »
Bttschhoff

leuge

Herrn Nach Hasemann , stürmisch hervorrief . X . Y . Z .

Xll .
Cleve , 9 . Juli .

3

manu - Hoditz als Theaterdirector in tausend Aengsten sehr er¬

götzlich , Herr Gilzinger als Loriot von drastischster Wirkung ;

nur sein gänzlich unverständliches . Magor
" würden wir chm gerne

erlaflen . Da » Publikum folgt « am Schlüsse nur einer richtigen

Eingebung , wenn cs auch den Leiter der genußreichen Vorstellung ,

Die heutige Sitzung wurde um 9 Uhr eröffnet .
Der Erste Staatsanwalt läßt einen bei Buschhoff s. Z be¬

schlagnahmten Sack vorlegen , in dem sich etwas Kaff befindet . ^
Der

Sack sieht aus , als ob er blutbefleckt märe , er ist an der « eite

bell , die Mitte zu dunkler . Buschhoff erklärt , der Sack sei zum

Fleisch räuchern benutzt ^ worden ; wie das Kaff in den Sack ge¬
kommen , weift Buschhoff nicht . Der Sack ist im October gelegent¬
lich der Haussnchnng durch Criminalconimissar Wolff unter anderen

Sachen aufgefuuden und in demselben damals bereits der Kaff ge¬

funden worden . _ , , , „ , . „ . .
Bürgermeister Schieß : Als die Frau Buschhoff auf das Rath¬

haus kam , um die beschlagnahmten « achen anzusehen , wurde fie

sichtlich erregt und sagte : Gott , da haben fie noch beu alten Sack

mitgenommen , den wir über die Tonne hingen beim Flenchrauchern .
— Oberstaatsanwalt : Sind Ihnen damals die dunklen tflecfen

verdächtig vorgekommen ? — Bürgermeister Schieß : Ja . — Ober¬

staatsanwalt : Hatten Sie schon vorher Ihr Augenmerk ans den

Sack gerichtet ? — Bürgermeister Schieß : Rem , erft durch die Auf¬

regung der Frau Buschhoff wurde ich aufmerrsann — Oberstaats¬
anwalt : Wo lag der Sock ? — Polizcisergeant Schlor : In emeni

Schrank , ganz zu unterft ; ob derselbe versteckt lag , kann rch nicht
benrtheilen . Der Sack sah früher noch dunkler , blutiger aus . —

Vorsitzender : Es wäre doch gut gewesen , wenn der Sack s. Z . mrt

imch Berlin an den Criminaicommiffar Wolff geschickt worden
wäre zur Untersuchung . — Staatsanwalt : Der Sack hat sich hier
als Emballage anderer Asservate gefunden . Bürgermeister Schieß
hat darauf aufmerksam gemacht , daß der Sack in der Verhandlung
noch nicht vorgekommen sei , worauf der Sack aus den lieben

führungsstiicken herausgesucht wurde und die amtliche Bekundung
des Criminalcommissar Wolff über die Sachen - Beschlagnahmr fest -

Ans Kunst « nd Krüen .

* Gin Denkmal der Ieanne d Are ist am Donnerstag
in Rouen enthüllt worden . Das Monument ist auf dem Plateau
des Aigles aufgestellt . Dasselbe ruht auf einem ungeheuren Sockel

von 11 Meter Hohe und 18 Meter Breite , was dem Ganzen einen wenig
harmonischen Anblick verleiht . Das Gebäude , eine Hauptkapelle
mit zwei Seitenflügeln im Renaissancestil , ist für den koloffalen
Unterbau zn klein , lieber der Kuppel der Mittelkapelle befindet
sich eine Statue des heiligen Michael mit dem Drachen ; in der¬

selben steht die Statue der Ieanne d ' Arc , ein Werk Barrcas . Die

Heldin ist in ihrer Rüstung dargcstellt , die Hände über der Brust
gekreuzt .

♦ Hchriftsteileraemohnheilen . In dieser Zeit der ausge¬
dehntesten . Reportage

"
macht fich ein Pariser Blatt durch folgende

Mittheilnugen über die Gewohnheiten der französischen Schriftsteller
an ihrem Arbeitstisch verdient : Alphonse D a n d c t verzieht beim

Schreiben den Mund zu spöttischem Lächeln ; Zola liest mitunter
laut den Satz , der ihm aus der Feder fließt ; Edm . de Gone ourt

bewegt den Mund , als ober äße ; I . Le maltrc streichelt fich
dm Schnurrbart mit der linken Hand ; Renan betrachtet sein

Handgelenk , als ob et darin eine Eingebung suchte ; Ludovic H al e vy
richtet beftänbig die Augen gegen die Zimmerdecke , wogegen Meil -

hac den Kops zwischen die Hände faßt , wenn er nachdenkt .
Richepin hat die Gewohnheit , aus den Tisch zu trommeln , wenn
der Bers , den er sucht , nicht kommen will ; Cop Poe unterbricht

sich jeden Augenblick , um eine Cigarette anzuzündeu , die er nach
yuei ober brei Zügen fortwirft . De Bornier kratzt sich den

Kopf ; Em . Bergerat pfeift . Jean Rameau endlich scheint ,
wenn er Werft macht , an etwas Anderes zu denken , während G .
Ohnet an gar nichts denkt .

92 . Zeuge Ehefrau Bernsmann : Ich sah vor meinem Zimmer
— ich wohne in der Kirchstraße , — zwischen 11 und 12 Uhr einen
alten häßlichen Juden vorbeikommen , der in der Richtung nach bei

Brückcnstraße zu ging . Dafür , daß er von Buschhoff kam , habe
ich keinen Anhalt . Es war am Mordtag , dem Peter - und Pauls -

tage . (Elise Keruder hat bekundet , daß sie den alten Inden nm
6 Uhr Abends weggehen sah .)

93 . Zeuge Metzger B . Portmanu : Ich ging etwa 8 — 9 Tage
nach dem Morde mit dem A . Oster nach Hache . Ich sah zwei Be -

trnukeue , von denen der eine Mölders war , wenigstens schien er es
mir zu fein . ,

94 . Zeuge Bertha Cabu aus Hattingen , war früher Laden¬

mädchen in Lauten . Sie ist gegen 2 Uhr mit Isaak zu Buschhoffs

gegangen und traf daselbst Siegmund Buschhoff , Fräulein Busch¬

hoff ( Hermine ) und Buschhoff . Sie blieben bis 4 Uhr dort , Busch¬
hoff ging mit Ullenboom etwas vor 4 Uhr fort zur Pnmpengefell -

schaft . Hermine ging einmal aus dem Zimmer und blieb eine

Minute weg , ob ein zweites Mal , weiß fie nicht . Um 4 Uhr gingen
sie fort , Buschhoff war noch nicht zu Hause . .

95 . Zeuge Ehefrau Janssen : Ich war etwa um 5 Uhr bet

Buschhoff ; Buschhoff war zu Hause , Hermine auch und Ullenboom ,
auffallendes habe ich nicht an den Leuten und nicht im Hause bemerkt .

Zeuge Wilhelm Küpper , jetzt in Cleve , bereits vernommen , be¬

kundet , daß er im Schlachchause ein Gespräch gehört habe , Schreien
und Klagen habe er nicht gehört . Die Zeit kamt er nicht bestimmt

angcbkn .
96 . Zeuge Friedrich Küppers , Forsteleve , kam um ’M Uhr über

den Porteuweg und hörte im Schlachthause ein Klopfen , er meint ,
daß es um diese Zeil getoefeu sei , wußte das jedoch nicht genau .

97 . Zeuge Ehefrau Tb . Lohmann kam um 11 Uhr zu Busch¬

hoff und hörte von Hermine , daß Fran Buschhoff krank sei und zu
Bett liege . Zeugin kann über Buschhoff nichts Böses sagen .

98 . Zeuge Metzger Jacob Ewertz bekundet , baß Buschhoff von
11 Uhr 10 Minuten bis 12 Uhr bei ihm in Geschäften gewesen sei .

99 . Zeuge Handelsmann Emil Seldis bekundet ebenfalls be¬

züglich der Anwesenheit Buschhoffs bei Ewertz , jedoch nur Ungenaues .
100 . Zeuge Postbeamter B . Meyering hat den Buschhoff am

Mordtage Morgens zwischen 10 und 11 Uhr auf dem Markte ge¬
troffen .

101 . Zeuge Briefträger Seegers bekundet über da » eben ange¬
gebene Gespräch des Buschhoff mit dem vorigen Zeugen .

102 . Zeuge Zimmermann H . Esser hat gleich nach dem Aus¬

gang der Kirche Buschhoff auf dem Markte gesehen ; es war etwa
i *

2^0 Ul )Y
103 . Zeuge Peter Hohmann wohnt in dem dem Bnschhosfschen

Hause gegenüber gelegenen Hanse am Porteuwege . Er hat nichts

Auffälliges in und äußer dem Buschhoffschen Haufe bemerkt und

wußte mir , daß Buschhoff an der Piimpetikirmeß Theil genommen .

Zeuge weiß von Hörensagen von der Vernagelung der Thur am

Freitag . — Vorsitzender : Wem trauen Sie mehr , dem Buschhoff
oder dem Wesendnrp ? — Zeuge : Buschhoff war immer anständiger .

104 . Zeuge Johann Lönker bat um 9 ' / «— 10 ' / . Uhr Vormittags
Männerstimmen im Schlachthause gehört .

105 . Zeuge I . Th . Deockers ist Pumpenkömg d . h . Leiter und

Vorsteher der Pnmpenkirmeß ; er bekundet über Buschhoff
' s Ankunft

um 3 Uhr . Buschhoff war nicht verwirrt und aufgeregt , es war

nichts Auffälliges an ihm zu bemerken . Zeuge ist kein Freund des

Buschhoff , er traut ihm jedoch nichts Boshaftes zu .
106 . Zeuge Gastwirth Peter Schraut war einer der ersten , der

auf der Pumpenkirmeß erschien . Auch ihm ist nichts an Buschhoff
ausgefallen , höchstens daß Buschhoff gegen die Nepartirung des

Pumpengeldes nicht opponirte . Zeuge bekundet ferner : Die Leute

waren alle am Kegeln und auf der Kegelbahn befand sich auch

Siegmund Buschhoff . Als ich die Nachricht brachte , das Kind let
tobt aufgefunden , lief Siegmund weg , kam aber bald wieder und

sagte seinem Vater etwas in ' s Ohr . Buschhoff hat danach gesagt ,
das Kind sei gefallen . — Vorsitzender : Was sagen Sie dazu ,
Buschhoff ? - Buschhoff : Ich habe später vielleicht gesagt , das
Kind fei gefallen ; in ' s Ohr kann mir Siegmund nichts gesagt haben ,
sonst hätten es die Andern auch gehört .

107 . Zeuge Rektoratschüler P . Richter : Ich war nach dem

Morde einige Tage später in Buschhoff
' s Schlachthaus , wo sich auch

Buschhoff und Wesendrup befanden . Wesendrup sagte : ich habe
wohl meine Vermuthung , wie das Kind zu Tode gekommen , aber

ich mag mich hier nicht äußern . Darauf hat Buschhoff die Achfclu

gezuckt . — Vorsitzender : Schien Buschhoff verwirrt oder bestürzt . —

Zeuge : Nein . , , „
108 . Zeuge Rektoratschüler H . Straatc « bekundet genau dasselbe .
109 . Zeuge Dienstmagd Maria Lensing ging um ' / ■9 Uhr in

die Messe und traf am Peter - und Paulstage Buschhoff mit einem
alten häßlichen Juden , welcher letztere eine schwarze Tasche trug .
Zeugin will bestimmt wissen , daß es Montag , nicht Sonntag ge¬
wesen ist .

110 . Zeuge Wirth Peter Dörrenbach hat ebenfalls am Peter -

und Paulstage diefelde Beobachtung gemacht . Der Buschhoff war
mit dem alten Juden in tiefstem Gespräch und hat den Zeugen
nicht bemerkt . „

111 . Zeuge Wittwe Grambusch aus Dortmund : Es war einen

Tag vor dem Peter - und Paulstage , als die Frau Buschhoff mich
ersuchte , zn ihr zu kommen . Ich kam am Peter - und Paulstage
um */i5 Uhr zu Buschhoff

' s hin , wo ich in der Nähe weinende
Kinder traf , die nach dem verschwundenen Brüderchen suchten . Frau
Buschhoff meinte , das Kind werde wohl in die Kirschen gegangen
sein . Ausgefallen ist mir anders Nichts .

Vorsitzender : Hat Ihnen Frau Buschhoff
' s Mutter einmal vor

30 Jahren erzählt , daß ihr Manu in Styrum wegen Kindesmordes
in Untersuchung gewesen ? — Zeugin : Ja , das hat sie erzählt . —

Staatsanwalt : Ich habe bezügliche Nachforschungen angestellt , allem

dieselben haben nichts ergeben . Es haben allerdings zwei ähnliche
Mordthaten bei Neuß stattgefunden und es ist auch dem Schwieger¬
vater des Buschhoff das Haus demolirt worden . Auch erschienen
die Umstände , unter denen die Morde passtrten , identisch mit denen

in Santen ; allein bezüglich der Thäterschast hat sich ebensowenig

Positives ergeben , wie bezüglich des angeblichen Gestandniffes eines

Polizisten , der die That begangen haben sollte . .
112 . Zeuge Dienstmagd Luise Tacken wohnte in Beek bet

Xanten . Am 28 . Ium kam ein holländischer Jude zu ihr m die

Wirtbschaft und ging dann nach Xanten zu , von wo er nicht zuruck -

kam , wie er da ? sonst wohl that .
113 . Zeuge Tb . Bruckmann , Metzger , hat am Peter - nud

Paulstage auf dem Markte den Biffchhoff gesehen ; es war etwa

nach ' / -9 Uhr .
Damit wird die Sitzung um 8 Uhr geschloffen .

Zeugin - v. » . , —— ...... ... — — - 7 - —
Isaak zu Besuch und blieben bis 4 Uhr . Ich bin während dieser !

Zeit nicht über den Porteuweg gegangen , überhaupt nicht

außer dem Hanse gewesen . Ich trug an dem Nachmitt
ein grünes Kleid und weiße Schürze . Um 6 bis ' / -7 Uh
war ich bei Schraut und tränt ein Glas Vier . — Vorsitzender
Ist das Hegemann

'sche Kind au dem Tage bei Ihnen gewesen ?

Zeugin : Nein . — Vorsitzender : Haben Sie das Kind an dem Tag

auf der Straße gesehen ? — Zengin : Nein . — Der Sack wird d

Zengin vorgelegt . Sie erklärt mit großer Bestimmtheit un

Schnelligkeit , daß der Sack sunt Fleischrauchcru benutzt worden f

und daß daher seine ungleichmäßige Färbung rühre . Das t

Sacke Vorgefundene Kaff und Stroh rühre davon her , daß der Sa

gefüllt und zum Fensterzustopfen benutzt worden sei . — Vorsitzen
Gehen Sie mit anfgestreiften Aerineln oder Ihre Mutter ? — Zer
Nein , wir gingen stets mit heruntergelasseuen Aermeln . — Ao

sitzender : Es will ein Geschworener , von den nicht eiugeloost
Herren , eine Mittheilung machen . — Geschworener Leasing : a

.
stand gestern Abend auf dem Balmhofe zu Goch , als plötzlich ei

Manu auf mich zutrat und zu mir in barschem Tone sagte : W

wollen Sie von mit , was fixireu Sie mich ? In dieser Art fuhr
fort , obwohl ich ihm jagte , es fei mir nicht eingefallen , ihn an

felien . Ich hörte darnach , daß biefer Mann der Zeuge Ullenbo

gewesen Derselbe hat auf mich den Eindruck eines Halbverrü
"

bemacht . Ich hielt mich verpflichtet , das hier mitzutheilen . — Vo .

fitzender : Das Gericht hält den jetzt erst hervorgetretenen Sack st

wichtig genug , um aus eigenem Antriebe die Untersuchung d<

Sackes zu beschließen . Der Sack wird somit von drei Metzgern
zjjglich der Räucherung und von einem Chemiker ( vr . Bücking ) g
etwaige Blutflecken untersucht werden . — Es liegt mir dann e

ohne Namerisunterschrift angekommene Depesche vor , die da laut

Lassen Sie sofort Köchin Remy zu Goch laden . Wünschen viellei

die Herren Geschworenen auf dieses Telegramm zn reagtren ? — Da

keiner Seite der Wunsch auf Ladung der Person geankert wird , wi

die Sache ad acta gelegt . — Geschworener Leasing : Auf d

Perron wurde auch von dem Bufchboff
' fchen Prozeß gesprochen t

Ullenboom äußerte sich auch im Gespräch über die Verhaudlist

Er äußerte u . A . : ich hab die Thüre vernagelt , sonst kann ich mch

bezeugen . — Ullenboom wurde vorgerufeu und erklärte , daß I

erste Aenfeerung richtig sei , indeß sei er wegen Schlaflosigkeit uw

Haupt sehr erregt gewesen ; er habe auch gesagt , er habe die TY

vernageU , sonst aber nichts , weil ihm das Ausfragen lästig gewest
— Es wird jetzt auch dem Ullenboom der Sack vorgelegt : beriet

ist dem Zeugen unbekannt . Er bekundet jedoch auf Befragen di

etn Sack bei Buschhoff mit Stroh ausgestopft und zur Ansfullw

des Kellerfeusters benutzt worden sei .
123 stetige Corl Aals , 18 Jahre alt , Gartner , bekundet : Son

tag vor 8
'
Tagen traf ich die Maria Hüsgen auf dem Portenwt

S,e sagte , es fei Unrecht , daß die Winthuis nicht geladen fei . Ma

mau » und ich gingen zu Frau Winthuis , die bei meiner Muo

war . Mallmann fragte die Fran nach der Ladung zu dieser W

Handlung . Die Frau Winthuis sagte , sie bade keine Ladung 1

halten , was sie wiffe , das sei in Cleve auf dem Gericht , das kon

fie bezeugen . Ich erzählte , es würde in der Stadt gesagt , <

Peter - und Paulstage Nachmittags während der Vesper fet <

fremder Jude in Küppers Garten gewesen und habe mit der Ho

nach dem Thorweg gewinkt . - - Oberstaatsanwalt : Um die

nicht zu verwischen , möchte ich konstatiren , daß Mallmann gelt *

die Sache so dargestellt hat , als ob der Aals gewußt habe ,

Winthuis habe den Inden im Garten gesehen . Das zeugt von '

Phantafie des Mallmann , der nicht im Stande ist , die Leute n ®

zu verstehen . — Mall manu : Ich erkläre nochmals der Wahr »

gemäß , daß die Frau Winthuis selbst fich so geäußert hat , wie ,
gesagt und der Aals muß das auch wiffen , weil er babei gen »

ist — Zeuge Aals : Ich habe nicht genau hmgehort , allem ich WS

daß Frau Winthuis sich geäußert hat , sie habe auf den 3ubettJ
Garten gewartet , er sollte wieder betauSfommeit , allem er fei IW

Sache hat ihn wenig intereffirt . Der Zeuge wird mit dem Geheim - «

ratb Pelmann in ein besonderes Zimmer gewiesen , wo sich dieser
mit ihm noch näher beschäftigen soll .

88 . Zeuge Brauereibefitzer R . Stams aus Wefiel glaubt , von

einer Fran gehört zn haben , daß einmal in einer jüdischen Familie ,
als dem Dienstmädchen beim Schneiden in den Finger ein Tropfen

Blut in ’s Essen fiel , Jemand in der Familie sagte , das fdxibe nichts .
89 . Zeuge Gutsbesitzer Walter Busch von Lackbausen

bekundet , er erinnere sich , daß vor dreißig Jahren , als er

12 — 13 Jahre alt war , eine Magd erzählt habe , sie habe bet einer

jüdischen Familie gedient und zu bestimmten Tagen fei ihr gegen

Entgelt Blut entzögen worden von der Familie . Das Mädchen

hat sich 1862 ertrankt . — Staatsanwalt : Ich bemerke , daß die in

dieser Richtung angestellten Ermittelungen gar nichts ergeben haben .
90 Zeuge Ehefrau Maurer van Riemann aus Bonn soll die

Frau fein , die an Stams die Mittheilung vom Blute gemacht hat ;

sic erklärt nichts derartiges zu wissen und sei vielmehr in den

jüdischen Familien recht gut behandelt worden . — Staatsanwalt :

Ich schließe an die Zeugen die Mittbeilung , daß auch noch andere

ähnliche Ermittelungen mit negativem Resultat stottgefunden haben .

Diese letzten vorgefchlageuen Zeugen find Ihnen nur vorgesnhrt
worden , meine Herrn Geschworenen , tun Ihnen zu zeigen , wie Ge¬

rüchte und allerlei nukontrollirl ' are Angaben entstehen .
ES erscheint jetzt wieder Geheimer Rath Pelmann mit dem

Zeugen Knippenberg . Geheimer Rath Pelmann : Knippeuberg ist

geisteskrank und seine Krankheit hat bereits bedeutende Fortschritte

gemacht : er leidet an Größen - und Verfolgungswahn und ist be¬

reits auf den Standpunkt der Schwachsinnigkeit angekommen . Da¬

bei ist er gntmüthig , hat mir auch erzählt , daß er den Jean gern

gehabt . Wenn er die That begangen hat , so kann er dieselbe nur

auf Grund einer Wahnidee begangen haben ; bann würde er aber

auch die Wahrheit sagen und seine That auch durchaus nicht ver¬

heimlichen, da er in feinem Wahn gewöhnt ist , ferne Gedanken

wicderznaebcn . — Vorsitzender : Halten Sie den Kiüppenberg in

seinem Wahnfinn für gutartig ober bösartig ? — Gutachter : Ich
halte ihn für gutartig unb ungefährlich . Da er sich tu feinem Wahn

für reich hält und feinen Grund hat , sich über irgend etwas zu be¬

klagen , fehlt cs auch für ihn an einem Motive den Jean Hegemann

zn tödtcn . — Vorsitzender : Halten Sie es aber für möglich , daß

Knippenberg die That begangen haben kann ? — Gutachter : Ich
halte das im größten Grade für nnwahrscheiulich , seine ganze Art

der Geistesstörung spricht entschieden dagegen .
91 . Zeuge Zimmemiann I . Rothers : Ich machte am Abend

des Moiwes dem Knippeuberg die Mittheilung , das ; das Kind Jean

gestorben sei ; ich sagte ihm nirr schonend das , um ihn nicht zu er¬

schrecken . Knippeuberg drehte sich auf dem Absatz um und sagte :
Was geht mich die ganze Mordgeschichte an . Knippeuberg wußte
nichts davon , daß ein Mord vorliege . Ich habe auch gehört , wie

Knippenberg zuweilen mit feiner Schwester Katharina zankte unb

» ft rief : ich schneide Dir beit Hals ab . Enbe August 1890 war
einmal Spektakel bei Knippeuberg im Hanse . Katharina kam heraus -

gelanfen unb hatte eine blutige Hand , die sie auch 8Tage verbunden

hatte . Buschhoff halte ich für einen gutmütigen Mann , nicht fähig ,
Jemand eine Ohrfeige zu geben , geschweige denn Jemand den Hals

abzufchneibeii .

Geheimer Rath Pelmann : Wie lange kennen Sie den Clemens

Knippeuberg ? — Zeuge : Seit 14 Jahren . — Geheimer Rath :
War er früher vernünftig ? — Zeuge : O , das ging , er war immer

fo ein bischen ----- , aber er ist nickt bösartig , nur mit ber

Schwester konnte er nicht fertig werben , die ist aber auch eine Xau -

tippe . — Geheimer Rath : Glauben Sie wohl , baß ber Clemens

Jemand den Hals abschneidet ? — Zeuge : Ja , in seinem Wahn , da

ist das wohl möglich , aber er ist sonst gntmüthig .

Zeuge Lehrer Gottschalk : Es war an einem Donnerstag ober

Montag , als ich hörte , wie bic Schwester des Knippeuberg zu diesem

sagte : Mörder , Halsabschneiderl Das war kurze Zeit vor dem

letzten Weihnachten .

Geheinier Rath Pelmann : Ich glaube , daß man kaum berech¬

tigt ist , ans diesen Aussagen besondere Schlüsse auf Knippeuberg zu
ziehen . Dieser glaubt , bei allen Leuten , baß sie den Hals adge -

schiiitten erhielten nnb wenn er sagt , er wolle mit ber Mord¬

geschichte nichts zu thnn haben , so liegt diese Aenßerung in seiner
Gedankenfphärc . Vor Allem steht es für mich fest , daß Knippen -

berg ruhig die That eingestehcu würde , wenn er es gethan hätte ;
denn für ihn würde sich das Verbrechen gar nicht als solches bar *

stellen .

Vorsitzender : Glauben Sie nickt , Wenn Knippeuberg erzürnt
wird , Wenn er zum Beispiel im Slergec ist . Weil er glaubt , das

Hans gehöre ihm und nicht Hegemann , daß er bann den Mord

begangen haben könne ? — Geheimer Rath : Das glaube ich nicht ;
seine Empfindungen , Gesiilste und Gedanken sind zu oberflächlich ,
als daß er diesen Vorsatz zur That hätte saffen können . — Ober¬

staatsanwalt : War die Tyat vor einem Jahre etwa möglich , wo

Knippeuberg noch weniger geistig geschwächt war . — Geheimer Rath :
Das läßt sich schwer sagen , aber er würde , Wenn er es gethan
hätte , es in seinem jetztigen Zustande erst recht sagen und eilige «

stehen . - Vercheidigei Rechtsanwalt Gaimuersbach : Ist denn bei
dem fortschreitenden Gcistcsveriall nicht Abnahme des Gedächtuifses

aiizunehinen ? — Geheimer Rath : Er erinnert sich dock sehr vieler

Dinge und wenn er die That begangen Hätte , bann würde er sich
dieser auch rühmen . Entweder würde er die That vorsätzlich be¬

gangen haben und dann Würbe er fich jetzt derselben rühmen als
einer Heldeuthat ; oder er Würbe fie im Affect begangen haben und
dann würde er sie auch eingesteheii , weil er kein Unrecht in ihr fände .

gestellt wurde .
114 . Zeuge HennineDevers : Ich War an dem Abend auf dem

Fürstenberg am 29 . Juni , als Junkermanu sen . ohne Veranlasfmig
auf die Inden zu schimpfen anfiug . Er nannte sie Lumpenpack unb

Betrüger , von Blutgebrauch ber Juden hat er nicht gesprochen .
Als die Nachricht von dein Morde auf dem Schützenseste bekannt
wurde , hat Junkermanun gleich gesagt , das hätten die Juden gethan .

115 . Zeuge Peter Angeucnt , Taglöhner , von der Vertheioigung
geloben , soll bezüglich eines Aufenthaltes des Buschhoff bekunden ,
weiß aber nichts .

116 . Zeuge Peter Beckers , Kutscher bei Mallmaun gewesen , be¬
kundet : Ich ging am 29 . Juni über den Porteuwe =» — •" “ * —

zur Kirche , es war etwa 10 Uhr 10 Minuten , als ich
mit anderen Leuten im Hanse sprechen hörte . ,

117 . Zeuge Peter Lange ist am 6 . Juli v . I . mit Mölders
zufarnmengetroffen . Er hörte von diesem , daß er gesehen , wie das
Kind in das Haus hineingezogen Worben ; gleich darnach hat ein
anberer Mann erzählt , Mölders habe auch anders erzählt .

118 . Zeuge H . Oberhagen , Gärtner , Nachbar oes Mölders ,
glaubt nicht , daß Mölders unter dem Eide die Unwahrheit sage ; er
weife auch nicht , daß Mölders tränke .

119 . Zeuge Fran Beeckmann bekundet über eine Unterredung
mit Frau Mölders . Diese habe ihren Manu einen Tag nach dem
Morde aufgeregt gesehen . Als sie ihn fragte , was ihm fehle , habe
Mölders geantwortet , er könne wohl zur Sache aussagen , allein er
Wiffe es nicht genau , Was er zu sagen habe . Dann sei Mölders
fortgegangen , sei wiebergefommen unb habe gesagt , nun wiffe er ,
Was er zn sagen habe ; babei habe er ein Läppchen ( Schürzeiizeug
des ermordeten Kindes ) , das er bei Hegenmnns erhalten , vorgezeigt
Mölders habe bann bei Gerietst ein Kinderschürzchen vorgelegt
kommen , bas er als das des Kindes rekognoszirte . Fra
Mölders sagte Weiter , das sei kein Wunder gewesen , da
er das

'
Schiirzchen erkannt , beim er habe das Läppchen be

ber Arbeit gehabt und es wiederholt besehen . Zengin hat de

Fran Mölders geantwortet , ihr Mann könne dock nur bezeugen
bafe bas Kind hereingezogen sei ; die Fran Mölders aber meinte , e

sei ein kluges Stück ihres Mannes gewesen , bafe er das mit bet

Läppchen fo gemacht habe , dadurch habe er doch vor Gericht Wa

sagen können .
'

— Bertheidigcr : Was wiffen Sie über ein Gefprä
mit Ullenboom ? — Zeuge : Ullenboom erzählte mir , bafe er nicht ß
begreife , wie Mölders fo fest von dem Hineinziehen des Kindes

Jean Hegemann bezeugen könne ; es könne ebensogut ein anderes

Kind gewesen fein , z . B . fein eigenes Pflegekind , das sich bei ,
Buschhoffs in Verwahrung besnndcn . Weil fein Vater schwer kraul

gewefen . . , . L ,
120 . Zeuge H . Beeckmann , Ehemann der vorigen , bekundet :

Ich habe das Läppchen gesehen , Mölders trug es int Portemonnaie .
Ullenboom sagte mir , bafe Mölders kaum das Hereinziehen be »
Kindes gesehen haben könne .

121 . Zeuge Johann Lörr : Mir hat Mölders einige Zeit nach
dem Morde ein Läppchen , das er im Portemonnaie trug , gezeigt ,
von dem er sagte , es sehe ans , Wie das Schürzchen de » ermordeten
Knaben . Mölders kam gerade vom Verhör bei Gericht . — Mölders

bestätigt des Zeugen Angabe , mit dem Bemerken , bafe er das Läpp
cheti am nämlichen Tage bekommen .

Nach einer kurzen Panse wirb die Zengin ( 122 ) Hermine Busch

hoff aufgerufen . Dieselbe erklärt , von ihrem Rechte der Zengnisp
Verweigerung keinen Gebrauch machen zu wollen . Die Zengin ist
20 Jahre alt . Sie bekundet : Am Peter - und Paulstage ging Valet

nach 6 Uhr in die Synagoge , von wo er um 7 Uhr zurückka
Um st-9 Uhr ging er weg , kam aber bald nach Haufe , Wonach
fich in die Klüge '

sche WiNhschaft begab . Kinder habe ich im Port «

weg nicht gesehen . Es kamen um 10 Uhr Leute zu uns ( Kook unb

Prang ) , nachdem Vater auch nach Hanse gekommen . Kook unb
Vater sind in » Schlachthaus gegangen . ( Im klebrigen bekundM

Zeugin bereits Bekanntes .^ Um 2 Uhr kam Frl . Cahn und Herr i
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- m - Eourvdcricht der Frankfurter Körst vom 11 . Juli .
Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit -Aetien 266 °/ », Disconto - Com -

mandit - Antheile 187 .10 , Staatsbabn -Actien 256 .50 , Galizier 181 ’ / «,
Lombarden 85 ' /«, Egypter 97 ' /«, Portugiesen 22 .80 , Italiener 90V «,
Ungarn 93 °/ «, Gotthardbahn - Actien 141 .10 , Nordost 108 .70 , Union
67 .10 , Dresdener Bank 142 , Laurabütte -Actien 109 ' /, , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Actien 136 .40 , Russische Noten 200 , Harpener
141 , Bochumer 129 .80 . Tendenz : still .

VrovinzieUes .

* Kiedrich , 11 . Juli . Ter Commandern der hiefigen Unter «
vsstzierschule , Herr Major von Kloeden , welcher zu einem yW
tägigen JnfonnationSkurfus bei der Jnfanlerie - Schießschule Knn -
waudirt ist , reiste zu diesem Zwecke nach Berlin ab . Während der
Abwesenheit des Genannten führt Herr Hauptmann Golden das
Commando der Unteroffizierschule .

Kchlrrstein , 9 . Juli . „ Kilian stellt die Schnitter an .
“

List dem Kornschnitt hat man hier bereits theilweise begonnen ,
- fuchste Woche wird der allgemeine Schnitt beginnen . Der Früh -
virnen -Versandt ( Margarethebirnen ) wird hier dermalen von ans -
wartigen Händlern betrieben . Manche Bäume liefern einen ziemlich
Buten Ertrag .

* Ems , 10 . Juli . König Alexander von Serbien mit
^ Egleilung traf heute Nachmittag 3 Ubr 35 Minuten hier ein .
Zeder Empfang war » erbeten . Exkönig Milan , ber bereits heute

f7 ? rlu .tt ., (19 mit dem Zuge 10 Uhr 24 Minuten aus Paris eintraf ,
gy seinem Sohn bis Oberlahnstein entgegen . Vater , Sohn und
befolge sind heute Nachmittag auf der Promenade erschienen .

Ausland .
* Frauliueich . Wie der „ Temps

“ meldet , verlangte Ribot
von dem Berliner Botschafter einen detaillirten Bericht über die
Leipziger Sffaire . Demzufolge deschied Herbette den Consul
Jacquot nach Berlin und entsandte ein Mitglied der Botschaft nach
Leipzig behufs einer Enquete . ( Einer Meldung des Depeschcn -
Bureans „ Herold

"
zufolge wurde Jacquot infolge des öffentlichen

Skandals abgerufen und hat Leipzig verlassen . Die Red .) —
Einer Depesche des Gouverneurs von Jndochiim aus Hanoi zu¬
folge fiel ein nach Langson marschierender Militärtransport bei
Bogle in einen Hinterhalt der Chinesen . Gefallen sind ber
Commandant ber Marineinfanterie Bonnean und ber Hauptmann
ber Marineartillerie Charpentier ; anherbem wurden 10 Mann ge -
töbtet und 17 Mann verwundet . Die Todten und Verwundeten
wurden mit dem Transport nach Bade znrückgeschickt . — Die Hin¬
ri ch t n n g Navachols wird bestinmtt Montag erwartet . Der
Scharfrichter Deibler kam Sonntag in Montbrifon an ; der¬
selbe wird ständig von Gendarmen bewacht , von allen Seiten treffen
polizeiliche und militärische Manufchasten in Montbrifon ein .

Deutsches Keich .

* gof - nnd Verstnat - Uachrichten . Der Kaiser kehrte
Freitag Nachmittag von einem nach den Inseln Ulvö und Oest -

Vaagö unternommenen Ausflug an Bord S . M . Dacht „ Kaiser¬
adler "

zurück , welche sodann nach Ureflack auf West - Baagö dampfte
und dort für die Nacht vor Anker ging . — Die Abreise der kai¬
serlichen Prinzen nach Wilhelmshöhe , die für den nächsten
Montag festgesetzt war , ist auf kurze Zeit verschoben worden . —
Der Erzbischof von Gnefen - Posen , Primas von Polen ,
Ur . v . Stablewski , befindet sich seit Mitte dieser Woche in König¬
stein im Taunus zum Curgebrauch .

Z * Zur Fehde Kismarck - Gaprioi schreiben die „ Hamburger
Nachrichten " : Fürst Bismarck habe von Anfang an beabsichtigt , mit
fernem Nachfolger in Frieden zu leben , da er den „ Hamburger
Nachrichten

"
gegenüber den Wumch aussprach , Caprivi nicht anzu¬

greifen . Seine friedlichen Absichten sanden indeß kein Entgegen¬
kommen . Die Art , wie die Ansdehnung des BoycottS gegen Bis¬
marck sich auch auf Wien erfolgreich erstreckte , stehe durch unanfecht¬
bare klassische Zeugnifle fest . Mindestens fei es ungewöhnlich , einem
Botschafter zu verbieten , die Einladung zu einem Familienfest int
Hause seine « früheren Vorgesetzen anzunehmen , zu deren Annahme
er vorher sich bereit erklärt habe . Wenn der Urheber des amtlichen
Erlasses in dem Passus über eine Annäherung zwischen dem Kaiser
und Bismarck sage , Bismarck werde auf die öffentlichen Geschäfte
niemals wieder Einfluß erlangen , so glauben die „ Hamb . Nachr .

"
,

das Maß nnd die Wirkung einer solchen Annäherung ließen sich ,
falls diese wirklich stattfinden werde , unmöglich vorausbestimmen .
Die beiden publizirten Depeschen lieferten schon den Beweis , daß
Bismarck irgend welchen Einfluß auf die Geschäfte bereits ge¬
funden habe .

* Auo der Umgegend . In der Gemarkung Nochern
wurde der erste diesjährige Reblausherd aufgefunden . Derselbe be¬

findet sich in nächster Nahe der im Vorjahre vernichteten Herde .
In Caub ertrank der 12jährige Hermann Kappus , Sohn des

Schuhmachers Franz Kappus , beim Baden int Rhein .

XII . Deutscher Glasertag .

Wiesbaden , 11 . Juli .
- o - Der XII . Deutsche Glasertag , dem am Sonntag eine mehr¬

stündige Sitzung des Verbandsvorstandcs und Abends eine gesellige
Vereinigung der Delegirten und ihrer hiesigen Collegen vorans -

gegangen war , wurde heute Vormittag 10 Ubr in einem mit Fahnen ,
Wappenschildern und Blattpflanzen geschmückten Saale des Hotel

„ Nonucnhof
" von dem Vorsitzenden des Verbandes Herrn JesseI -

Berlin eröffnet . Derselbe beißt die Delegirten und Gäste namens
des Verbandsvorstandes willkommen , insbesondere auch den er¬
schienenen Jnnungscommissar des Magistrats hier , Herrn Stadtrath
Esch . Der Vorsitzende dankt der Innung Wiesbaden für dieUeber -

nahme der erforderlichen Vorbereitung des Glasertages und fährt
dann fort : Ein hohes uns allen inne wohnendes Jntereffe hat uns

hier bereinigt , was wir thun ist zum Besten unseres Handwerks ;
mögen die Berathungen und Beschlüsse derartig sein , daß fie zum
Besten des Handwerks dienen . Die vorliegenden Arbeiten sind
einzig und allein dem Handwerk gewidmet , zu dem wir uns berufen
suhlen und es ausbauen wollen zum Besten unserer Berufsgenossen .
Wenn auch manche Entscheidung ber jüngsten Zeit erschlaffend ge¬
wirkt hat , so sind iuir doch durchdrungen von der Ueberzeugung ,
daß die hohe Staalsregierung uns Gesetze gewährt hat , welche unfett
Existenzberechtigung für jetzt und alle Zukunft sichern . Der Mann , in

dessen Hand die Geschicke des Vaterlandes ruhen , hat uns stets
willig ein offenes Ohr geschenkt , darum wollen wir auch bitten , daß
es durch Gottes Beistand ihm vergönnt sein möge , die straffen

Zügel der Regierung auch Weiler zuin Wohle des Handivcrks in
der

'
Hand zu halten/Wo deutsche Männer sich zusammenfinden , ist

es Sitte , Demjenigen zu danken , der als Schutz - und

Schirmherr des Handwerks hingestellt ist . So wollen auch
wir unsere Arbeiten beginnen , mit dem Ruse , Seilte

Majestät , unser allerguädigstcr Kaiser , er lebe hoch . Das drei¬

malige Hoch wird von der Versammlung begeistert erwidert . —

Herr Stadtrath Esch - Wiesbaden ergreift hierauf das Wort
um für die freundliche Einladung zu den Verhandlungen und die
liebenswürdigen Worte des Herrn Vorsitzenden für fein Erscheinen
als Vertreter der Stadt . Er habe den ehrenvollen und angenehmen
Auftrag , dem Verbandstage von dem Magistrat Namens der Stadt
Wiesbaden einen Willkommcnsgruß zu entbieten . Die Vertretungen
der Stadt nehmen den regsten Antheil an den Berathungeu und
Arbeiten , stehe doch auf der heutigen Tagesordnung eine der höchsten
Aufgaben , das Lehrlings -Erziehuugtzwcsen . Der Magistrat wünsche ,
daß die Arbeiten und Vestrebiingeu der Verfammliing zuin guten
Resultate führen und dieselben zur Stärkung und Kräftigung des
Verbandes führen möchten . — Nomens der Wiesbadener
Innung begrüßt deren Vorsitz über , Herr Wilhelm Hoffmann ,
den Glasertag auf das herzlichste und wünscht , daß die
Delegirten ihre Zeit zum Nutzen des Glaserhandwerks aus -

nützeu und Kenutniß geben möchten von dcu Bestrebungen , welche
sich allerorts in Deutschland geltend machten . Der Wiesbadener

Innung fei die Wahl der hiesigen Stadt als Versammlungsort um
so lieber , als der gegründete süddeutsche Verband mir langsam ge¬
deihen wolle . Herr Hoffmann gab der Hoffnung Ausdruck , daß
die Berathungen Allen zum Vesten dienen und zum ferneren
Blühen und Gedeihen des Handwerks beitragen werden . Redner
verlas noch ein Schreiben des Herrn Regierungs -Präsidenten von
Tepper - Laski , Polizeidirector Schütte und Oberbürger¬
meister Dr . von Jbell zur Kenutniß , welche Herren für die Ein¬
ladung zum Glasertag danken und ihrem Interesse an dessen
Verhandlungen Ausdruck geben . — Die Feststellung der Prä¬
senzliste ergab die Anwesenheit von 35 Delegirten mit 60
Stimmen . — Den Geschäftsbericht des Centralvorstandes erstattet
der Schriftführer Herr Caspar - Berlin , was dieser mit so lieber
tliiit , als er nur Erfreuliches zu berichten hat . Die Thätigkcit des
Vorstandes ist im vergangenen Jahre scharf in Anspruch genommen
worden . Im verflossenen Jahre sind drei Innungen neu ausge¬
nommen worden . Noch eine Reihe Innungen ständen dein Ver¬
bände fern , aber in wenigen Jahren werde wohl die letzte Innung ,
die noch den Namen einer solchen verdiene , sich angeschloffen haben .
Die Bezirks - Verbandstage habe » dem Verbände mit ciner -
kennenswerthent Eifer gedient . Das Verbandsorgan „ St . Lucas "

entwickelt sich günstig . Dermalen zählt der Verband 67 Jiinnngen
mit 1544 Mitgliedern . Der Bericht schließt mit den besten
Wünschen für die Erfolge des 12 . Glasertages . Das An¬
denken an die verstorbenen Verbands - Mitglieder , deren auch
der Geschäftsbericht gedacht hat , ehrt sodann die Verfammlnug durch
Erheben von den Sitzen . — Zur Revision ber drei Verbandskassen
wurden die Herren Renner - Halle , Fanser -Weimar , Uhlemann - H .i lle ,
Wilde - Hamburg , Biehahn - Breslau und Weruer - Vremen gewählt .
Hierzu hat die Innung zu Hamburg in Anbetracht , daß bei den
verschiedenen Einrichtungen resp . Kaffen des Verbandes die Revision
derselben nicht mehr , wie bisher , in wenigen Stttnden zu ceschaffcn
ist , den Antrag gestellt , alljährlich am Glasertag für das nächste
Geschäftsjahr zwei Reviforen zu wählen , welche am ersten Beihand -

lungstage fammtliche Kaffen wibiren und am zweiten
Veryandlungstage hierüber zu berichten Haven . Dieselben
sollen feine Stimme haben , aber aus der Vcrt .mdskaffe
Diäten erhalten . Dieser Antrag winde nach kurzer Debatte

zurückgezogen . — Herr Caspar - Berlin berichlct sodann über den
Deutschen Handwerker - und Jnnnugstag . Der Bericht giebt zu leb¬
hafter Debatte Veranlassung , in welcher Herr L et toiv - Frankfurt
am Main dem Vorstände empfiehlt , darauf hinzttwirken , daß die
Handwerkerkammern wieder cingeführt werden . Der Vorstand be¬
absichtigt , wegen der Einsetzung einer eigenen BentfSgenoffenschaft
für das Glasergewerbe wiederholt bei dem Landrath vorstellig zn
werden und der Vorsitzende , Herr I c s s e l - Berlin , fordert die In¬
nungen aus , dem Vorstände die Mittel an die Hand zu geben , da¬
mit dem Verbände die Genoffenschaft recht bald gegeben werde .

Kleine Chronik .

In St . Johns (Neusoundland ) sind zweidriltel ber Stadt durch
eine furchtbare Feuersbrunst zerstört worben . Viele Kirchen
und öffentliche Gebäude sind gänzlich abgebrannt . Der Schaden
wird auf 3 bis 4 Millionen Pf . St . geschätzt . Tausende sind ob¬
dachlos .

In Catania machicn sich am Samstag vor Mitternacht bis
6 Uhr Abends 11 Erdstöße bemerkbar . Um 1 Uhr 20 Minuten
Mittags bildete sich c :i der Südseite des Aetna , 18 Kilometer von
Catania entfernt , ein großer Spalt , welche Lava zu entfließen
begann . Die Lava schreitet schnell vorwärts und bedroht die Ort¬
schaft Rinazzo in der Commune Veipasso . ( Siehe letzte Draht¬
nachrichten .)

In San Franzisco explodirte eine zwölf Meilen von
der Stadt entfernte Pulverfabrik . Sämmtliche Gebäude der

Gcgend wurden zerstört . Achtzehn Arbeiter , meistens Chinesen ,
sind umgckommen . Nach weiteren Feststellungen reduzirt sich die

Zahl der bei der Explosion Getöbteten auf drei Weiße und zwei
Chinesen .

Vermischtes .

* Savbiiveiett zur Sre . Capitän de la Barre , der später
Gouverneur ber französischen Inseln in Westindien würbe, , com -

manbirte unter Ludwig XIV . eine Fregatte und eroberte in ber

Nähe ber Insel St . Lucia ein englisches Kriegsschiff . Die lieber »

mundeten baten um Gnade , allein vergebens . Herr be la Barre

ließ alle auf dem genommenen Schiff noch lebenden Engländer ,
sechsrnibachzig au der Zahl , in die See werfen . Unter ber Ge¬
fangenen befmib sich ein junger Mensch , bet sich zu bes Befehls -

habcrs Füßen warf unb ihn in französischer Sprache um Gnade

anflchte . Er sagte , daß er zwar von Geburt ein Engländer , daß
er aber von seiner ersten Kindheit an immer in Frankreich gelebt
gelebt habe , und zwar bei seinem in Rouen wohnenden Onkel ;
daß er eine Reise nach London zu seinem Vater habe machen wollen ,
den er in fünfzehn Jahren nicht gesehen ; wie er aber zu Dover

angenommen , hätte man sich feiner bemächtigt nnd ihn mit Gewalt

auf dieses Schiff gebracht . „ Du hast Dich wohl vertheidigsl
" ant¬

wortete be la Barre . „ Du hättest aber in Rouen bleiben und

Advokat werden sollen . Dies würde Dich gewiß ernährt haben .
Was znm Teufel hattest Du auf dieser Galeere zu thun ? " — Unb

nun wandte er sich zu dem Offizier , dem die Exekution übertragen
war , und sagte : „ Wissen Sie , was Ivir mit ihm machen sollen ?

Da Jedermann glaubte , baß er ihm das Leben schenken würde , so
antwortete auch dieser Offizier , daß ber arme Teufel das Ansehen
hätte , sein Brod auch auf einem französischen Schiffe wohl zu ver¬

dienen . „ Aber er ist ein Engländer !" erwiderte de la Barre . „Weil

er jedoch in Frankreich erzogen erzogen ist , so lassen Sie ihn sanfter
ins Meer werfen , als die Anderen ." Dieser Befehl wurde insofern

befolgt , als man ihm die schwerste Kugel an dem Hals befestigte .

oekommen — Erster Staatsanwalt : Es ist mir die Nachricht znge -

komnieii daß sich eine Zeugin Anna Mauritz gemeldet hat , die auch
bekunden lwill , Buichhoff habe gesagt , sie haben keine Beweise , sie

können mir nichts machen . Ich bitte diese Zengin zu laden , zugleich
aber auch den B . Hortmaun , der die Aeußerung auch gehört haben
soll , dies jedoch bestreitet . — Das Gericht beschließt die Vorladung
der beibeit neuen Zeugen .

124 . Zeuge Fran Winthnis : Ich wohne dem Knppers
' schen

Garten gegenüber in der Brückstraße . — Vorsitzender : Haben Sie
einen Juden in dem Garten gehen gesehen ? — Zengin : Ob einen

Juden , weiß ich nicht , aber ich sah einen 14 — 18jährigen Menschen
da gehen und sich ausfällig bencljmen . Der Mensch ging hin und

her , guckte nach ber Seite und hat sich bann entfernt , aber nicht
über den Hof . Mir schien ber Mann eher ein Jude , als ein Christ

zu fein . — Vorsitzender : Haben Sie gesehen , ob der Fremde ge¬
winkt hat ? — Zeuge : Nein , das habe ich nicht gesehen . Ein Mann
aus der Nachbarschaft war ber Mann nicht . Als ich Abends von
des Kindes Ermordung hörte , machte ich mir Gedanken . — Vor¬

sitzender : Kennen Sie den Knippenberg ? — Zeugin : Ja , aber der
ist der Mann , den ich sah , nicht gewesen ; auch ber Isaak ( ber der

Zengin vorgestellt wirb ) ist es nicht gewesen , ebensowenig Siegutund
Buschhoff .

Hier tritt die Mittagspause ein .

Korales .

Wiesbaden , 11 . Juli .
— Jubiläum . Am 14 . Juli 1892 sind cs 50 Jahre , daß

der Schlaffer Carl Ernst , Kirchgasse 18 , hier in ein unb demselben
Geschäft thätig ist . Derselbe ging dreimal während der genannten
Seit von einem zum andern Prinzipal über und zwar trat er ein
bei Herrn Marburg , kam dann zu Herrn Knauer unb ist jetzt bei
Herrn Lonis Zintgraff tbätig . Hoffentlich wird es Herrn Ernst
an seinem Ehrentage an Anerkennung nicht fehlen .

— Kindtrspiellmrten . Soviel Ungemach die verfehlte
Amiaberger Kinderfpielkarten -Affaire den betfjeiligten Kreisen ge¬
bracht ( die jüngsten Berliner Verurtheilnngen zn hunderttansenden
von Mark Strafe , wegen Stempel - Steuerhinterziehung , lvirb gewiß
noch frisch in aller Erinnerung fein ) , soviel Erfolg scheint die Ver¬
wendung der Idee der Kinderspielkarten dem allbekannten Payneschen
Jlluftrirten Familienkalender einzubringen , von dessen ganz vor
kurzem erst ausgegebenen neuesten 1893er Jahrgänge thcttsächiich
schon über 100,000 Exemplare verkauft worden sind . Man erhält
auch wirklich mit diesem Kalender zwei completc Kindcrspiclkarten ,
die ganz einfach am perforirten Rande loszutrennen sind . Viele
Zwischenhändler , die bei Empfang dieser Kalender wegen der Stempel -
pflichtigkeit der darin enthaltenen Karten in ziemliche Aufregung
gerietljen , sind unterdessen bereits durch einen Bescheid vom Leip¬
ziger Hauptzollamte beruhigt worden , worin ausdrücklich erklärt ist ,
daß diese Karten ganz stempelfrei sind . Die über 50 - jährige Routine
der Verlagsbuchhandlung von A . H . Pahue in Leipzig ließ ja auch
erwarten , daß sie nichts versenden würde , was die Kundschaft in
Verlegenheit bringen könnte .

— Unsere Wiesbadener Schützen hatten gleich am Soun -
ag auf dem Schützenfest in Speyer einen hübschen Erfolg .
Herr Bau -Unternehmer August Meister vom „ Schützen -Verein "

erhielt beim Concurrenzschießen den 1 . Becher auf der Feldscheibe .
Der Erfolg ist um so höher anzuschlagen , als cs bei dem Coucur -
renzschießen darauf ankommt , in kurzer Zeit eine möglichst hohe
Punktzahl zu erreichen .

— Frrmdrn - Uerltetzr . Zugang in ber verfloffenen Woche
laut ber täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 2214 Personen .

= Zum Fall Jäger sind wir in ber Lage , unserem Artikel
vom Samstag Abend nach dem „ Franks . G .- A .

"
noch einige er¬

gänzende Einzelheiten nachzntragen . Die genannte Dame aus
Wiesbaden lernte die Klotz in einem Hotel zu Langenschwalbach
rennen unb verkehrte öfters mit dem sehr enftänbig auftretenben
Mädchen . Fast jeden Samstag empfing die Klotz den Besuch
Jagers , den sie Jedermann gegenüber als Onkel und Vormund
ausgab . Der Wiesbadener Dame stellte sie ihn einmal als Che¬
miker Dr . Klotz aus Darmstadt vor . Als Jäger

' « Flucht bekanut
wurde , erschien ein Criminalcommiffar bei dem Vater der Wies¬
badener Dame und eröffnete ihm , daß eine bei ihm wohnende weib -
liche Person kürzlich in Langenschwalbach gewesen und dort mit
jjenianb bekannt geworden fei , von dem die Behörde Auskunft ver¬
lange . Als ber Beamte hierauf den Namen der Klotz nannte ,
lounte ihm der Gefragte sofort die Auskunft geben , daß es sich
dann um seine Tochter handle , die mit ber Klotz bekannt ge¬
worden fei . Er ließ sodann die Tochter rufen , stellte sie dem Be¬
amten vor und präfentirte auch die erwähnte Karte , die an dem¬
selben Tage mit ber Frühpost angekommen war . Die Karte trug
btn Poststempel Marseille und lautete : „ Liebe . . . ., ich bin auf
ttner Reise auf hoher See . Ich reife nach Hongkong zu einem
Onkel .

"
Diese Karte wurde dem Commiffar unaufgefordert über¬

geben und sie bildete , wie schon ausgeführt , den ersten festen An -
Wltspnnkt zur Verfolgung des Defraudanten . Ans die Frage des
Beamten , ob die Wiesbadener Dame schon mehr Briefe von der
- kwtz erhalte » , erhielt er eine bejahende Antwort . Die Briefe waren
Ikvoch , weil intereffeloS , schon ftüher von der Adressatin verbrannt
worden . Eine Photographie von der Klotz war noch vorhanden

,? utbc dem Beamten preisentirt , doch vernichtete die Besitzerin
bteselbe , da fie von der Klotz nach dem Gehörten kein Andenken
wentzen mochte . Der Beamte hatte hiergegen nichts einzuwenden .

Befinden Jägers ist ein sehr schlechtes . Der sonst so
rrasttge Mann ist in wenigen Monaten ganz gebrochen und fitzt
sortwaqrend in Nachdenken versunken in seiner Zelle ; ihn quält nicht

» . Ai - ? 11' der Höhe der Strafe , sondern Existenzsorgen , die
nach Verbüßung ber Strafe unzweifelhaft an ihn herantreten werden .
. ,

"t scheue « Pferd . Gestern Abend gegen 9 Uhr scheute auf
ro

™
»T -.

^ - ^ erg bas Pferd einer Droschke. Es rannte bis in die
Marktffraffe und kam hier zu Fall . Die Insassen ber Droschkelamtii mit bem Schrecken davon .

N " ^ . ^ i " drnchs wurden in dem Hause Burgstraße 3

Der Dieb P Ü^ch
"nUlS ^

im Wcrthe von 36 Mark , gestohlen .

Burgstr ^ Marsördei .Samstag wurden in der Jahn - unb

ttner der Streithahne , em verheiratheter Monn , durch zwei Bisse
Gegners in die rechte Hand kampfunfähig gemacht und mußte

ärztliche Hulse in Anspruch nehmen .

ßehtr Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Eoprutzagen , 11 . Juli . Die russische Kaifersamilie
ist gestern Abend 71/ « Uhr an Bord des „Polarsterir

" abgereift .
Die Prinzessin von Wales reifte um 7 Uhr via Korsoer - Vansdraup .

Montbriso « , 11 . Juli . Ravachol ist heute früh 4 Uhr

5 Minuten hingerichtet worden . Als er in die Starre gebracht

wurde , stieß er schmutzige Rufe aus ; er wollte noch sprechen , konnte

aber nur noch rufen : Es lebe die Republik .
"

Catania , 11 . Juli . Im Laufe der gestrigen Nacht hat der
La vaergutz beunruhigende Dimensionen angenommen .
Der Strom theilte sich in zwei Arme , von denen ber eine gegen
Nicolosi , ber anbere auf Belpasto vorbringt . Der Erstere ist von
Nicolosi nur noch 6 Kilometer entfernt . Der Schaden auf bem

Felde ist bedeutend . In ber Nacht war in ber Umgebung des
Aetna starkes Erdbeben . Die Bevölkerung ist bestürzt , aber ruhig .
Der Ausbruch ist dis jetzt weniger bedeutend als 1886 .

( Depeschen - Bureau Herold .)

London , 11 . Juli . Die Zahl der Typhuskrauken in
den Hospitälern beträgt 2603 .

Gin SchiffsnnMck .

Lausanne , 9 . Juli . Im Hafen von Onchy ( Wasfer -
station von Lausanne ) platzte der Kessel eines Dampfschiffes . Das
Unglück erfolgte Mittags 127 * Uhr , kurz vor der Abfahrt des
Dampfschiffes „ Montblanc "

, das eines der größten und schönsten
des Genfersees ist . Der Dampfkessel , der platzte , befand sich un¬
mittelbar vor dem Eingang des Reflanrants und des Salons erster
Klaffe . Der Dampf drang mit fürchterlicher Gewalt in i< n Salon
und verbrühte alle Personen , die daselbst binirten unb zerstörte das

ganze Lokal . Bis jetzt sind 19 Personen gestorben , weitere 13 schwer
Verbrannte liegen im Spital . Die Verunglückten sind fast alle ,
Ausländer , meist Franzosen und Engländer , darunter mehrere
Tanten unb .Kinder , ferner ein Pariser Polizeikommissär und ein
Bahnangestelllcr ans Paris . ( Dem W . T . B . zufolge spricht die

letzte Nachricht von 27 Trdten und 25 Schwerverwundeten . D . R .)
Infolge der Katastrophe sind gestorben : Frau Lambert , die Gattin
des Restaurateurs des Dampfschiffes , Gerard , Kellner auf demselben ,
Demierre , Heizer , Blanc,Commandautder Gendarmerie von Annecy ,
Herr und Frau Caignard aus Franconville , eine unbekannte Dame ,

8rau Beffet und zwei Töchter aus Nervieux , Fran Brument unb
ohn -Amsterdam , Frau Poupardin unb Tochter - Marseille , ein un¬

bekannter Herr von 40 Jahren , Engen Winter und Frau - Genf ,
Fran Humiöres ans Thonon , Fräulein Abbot - England , Frau
Saint - Ian ans Annecy und Bnffiguy - Genf . Noch 4 schwer Ver¬
wundete befinden sich in Behandlung .
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Wegen vorgerückter Saison
verkaufen von heute sämmtliche auf Lager habende nachverzeichnete fertige

Herren - und Knalien- tiarderobe

Programm
Schiller -Marsch

Flanell - u . Fantasie - AnzügeHäser .

Herren - Mans

13457

Ansverkanf

Grösste Auswahl .

Wettritzstraße 25 . 5743

Obst - Eiukoch - Pfamlen
empfiehlt billigst 11308

Bark .

etc . etc .

12389

Beethoven .
Conradi .
Bilse .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Meyerbeer .
E . Hartmann .

Mascagni ,
Bendel .

Anher .
Fr . Behr .
Flotow .
Ernst .
Job . Strauss .

Rubinstein .
Job . Strauss .
Liszt .

am Kranzplatz .
______

Bad Membiirg .

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27Seite 4 . 11 . Juli 1892 .

Jag « ! -
, < xebirgs - und Comptoir - Joppen .

Beranllvyrtlich für die Rcdgcfion : I . V . : C . Rö,th erd t ; für den Anzeigeirtheil : C . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg
'

schen Hos -Buchdnickerei in Wiesbaden .

Herren - Buckskin - , Cheviot

in nur bester Qualität empfehlen

empfiehlt zur Saison : j )amen -Stiefcl u . - Schuhe , hochelegant und
eins . Mk . 4 .50,5,6,7 , 8,10 , Herren - Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6 , 7 , 8 ,9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel n . - Schuhe jeder Art , Lastiug -
Schuhe und - Stiefel , clcg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

Russischen
Thee direct
-™ - importirt ,

Ans drn Wiesbadener Cinilstandsrrgister « .
Gehören : 2 . Juli : dem Buchhalter Ludwig Paul Gothe e. T . ,

Margarethe Johanna Lnife . 3 . Juli : dem Restaurateur Wil¬
helm Hcnnemanu e. S ., Carl . 4 . Juli : dem Tüncher Joseph
Kuevcls c. S ., Carl Peter Albert Jacob Wilhelm ; dem Hcrrn -
schneider Wilhelm Krämer e . S ., Ernst Wilhelm . 6 . Juli : dem
Portier am städtischen Schlachthanse Rudolf Wüsche ! e. T .,
Juliane Augustine . 8 . Juli : dem Herruschneider Gustav Nölkcr
e. T ., Heuriette

Aufgeboten : verwittwetcr Stellenbesitzer Josef Zahlten zu Eichau ,
Kreis Frankenstein , und Elisabeth Catharine Hofmann hier .
Kellner Philipp Carl Bender zu Schlangenbad und Caroline
Luise Philippiue Schauß zu Igstadt , Landkreis Wiesbaden . Thon -
waaren -Fabrikaut Christian Philipp Friedrich Höppli hier und
Mathilde Christiane Catharine Bender hier . Chorsänger am
König ! . Hofthcater zu Dresden Josef Xaver Hafner und Julie
Johanna Reumann hier . Maschinist Philipp Carl Wilhelm
Frannd hier , vorher zu Rambach , und Emilie Stütze ! hier , vor¬
her zu Idar im Großherzogthum Oldenburg .

zierehrlicht : 9 . Juli : Hausdiener Ludwig Eduard Sissoll hier
und Reparata Kreß , bisher hier ; Zahlmeister - Aspirant vom
Vekleidungsamt des 15 . Armeekorps Heinrich Kramer zu Coblenz
und Emma Kersting , bisher hier ; Tavezirergehülfe Ludwig
Friedrich Heinrich Petri hier und Christine Auguste Caroline
Rüb , bisher hier ; Posthnlfsbote Heinrich Georg Letzerich hier
und Heuriette Friederike Philippiue Jamin , bisher zu Mainz ;
Taglöhner Car ! Schäfer hier und Catharine Dinges , bisher hier .

Gestorben : 7 . Juli : Johanna , T . des Schreiners Carl Heinrich
Hohl , 1 M . 7 T . 8 . Juli : Magdalene Elisabeth , T . des
Schreiuergehulfen Philipp Wiesenborn , 5 M . 14 T . ; Friedrich
Robert , S . des Geschäftsreisenden Christian Rciniuger , 12 T .
9 . Juli : unverehelichter Gymnasiallehrer vr . phil . Gustav Scholz ,43 I . 9 M . 26 T .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buclufruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Knaben - Wasch - Blousen , Kittel - und Jacken - Anzüge ,
Knaben - Wasch -

, Flanell - und Seiden - BIousen ,

Knaben - Buckskin - und Fantasie - Anzüge aller Arten ,
Knaben - Iaistre -

, Brill - und Fantasie - dTaquettes ,

Knaben - Faletots , ScliuwalofFs , mit und ohne Pelerinkragen ,

Herren - lLüstre -
, Leinen -

, Segeltuch - und Fantasie - Böcke ,
Bferren - Beise - Faletots u . Mavelocks in Mohair u . Leinen

Photographie
Ein Copircr findet dauernde Stellung .

Wasserdichte Betteinlagen
für Wöchnerinnen , Kranke « . Kinder in nur guten Quali¬
täten zu billigen Preisen empfiehlt 12591

C . Mildner ’
s Nachf . ,

Goldgaffe 18 .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kintritt 50 X- f . 12539

Merren - Fique -
, Flanell -

, Itüstre - und Fanta sie - Westen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Gebrüder Süss
«

I *
. »J .

Kupferschmied ,

Metzgergqsse 37 .

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

W . I n bescheiden . Maler und Latkirer ,Lager - Verzeitlmiss :

230 Jaqucttes von 3 Mk . an .

140 Staubmäntcl (wollene ) von 7 Mk . an .

105 Staubmäntcl (seidene ) von 14 Mk . an

65 farbige Capes von 6 Mk . an .

40 schwarze Capes von 12 Mk . an .

45 wollene Umhänge von 10 Mk . an .

30 seidene Umhänge von 14 Mk . an .

15 Spitzen - Capes von 20 Mk . an .

40 schwarze Promenademäntel , 18 Mk . an .

180 Regenmäntel von 7 Mk . an .

95 Kinder - Jäckchen venj Mk . an .

160 Kinder - Regenmäntel von 3 Mk . an .

1000 Blousen von 172 Mk . an .

6500 Meter Kleiderstoffe von 80 Pf . an .

1200 Meter Batiste von 60 Pf . an .

1400 Meter Woll - Mousseline von 80 Pf . an

40 . Jahrgang . No . 319 . |

Louis Rosenthal
,

Kirehgasse 22 ,

im Neubau Blumenthal .

Soviel ist sicher ,
daß sich nie mehr eine bessere Gelegenheit bietet , seinen Bedarf in
Choeolade , Th « , Bonbons , Weine re . - u decken , als bei dem
in dieser Woche stattfindenden Ansverkanf .

Um zahlreichen Zuspruch bittet 13486

10 . Ellcnbogtiignssc 10 . F . Heidecker .

2 . Eine nordische Heerfahrt , Concert - Öuveiture .
3 . Toreador et Andalouse , Charakterstück aui

„Bal costumö “

4 . Wiener Rathhaus -Balltänze , Walzer . . . .
5 . VI . ungarische Rhapsodie
6 . „ Schau ’ in ’s Auge deinem Kinde “

, Lied für
Cornet & pistons

Herr Oskar Böhme .
7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “

. . . .
8 . Le bacchanal , Galopp

Hochfein !f atlMg gesetil . jeMkBtrt .
•* 2,40. 3— , 3,5». 4,25. 6,60. u . höher
pro plomb . Originalpfund ross . Ge¬
wicht . Originalkisten mit ca . 25, 60 o. I
75 rass . Pfand nach Vereinbarung . ]
Fr . Wildenberger , Th Behandlung, ]

Eberbach am Neckar .

Abends 8 Uhr :

329 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung dos Kapellmeister

Herrn Louis I . iisfuer .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Marco Spada “

2 . Pomponnette , Impromptu - Gavotto
3 . Balletmusik aus „ Stradolla “

4 . Elegie
5 . Wahlstimmen , Walzer
6 . Rondo a Capriccio ( Die Wuth über den ver¬

lorenen Groschen , axisgetobt in einer Caprice )
7 . Melodicncongrcss , Potpourri
8 . Chiwa - Marsch

vorgerückter Saison halber , beginnt mit dem

heutigen Tage .

Sämmtliclic Confections -

Gcgcnstündc , sowie Kleiderstoffe ,
Cat tune etc . werden

gegen Baarzahlung
thoils zu , theils unter Einkaufs¬

preisen abgegeben .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 11 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

328 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistuer .

Rieser
’

s Central - Mel
,

gegenüber dem Kurhause ,
inmitten des reizenden Blumen - Parterres .

Einzelne Zimmer und Familien - Appartements
mit Balcons .

Mässige Preise . Pension . 13430

2 Tiible d ’
hotes . — Diner ä pari . — Garten . 1

169 Cintr . breite Holländer Teppiche ,
pr . Meter von S Mir . 20 IT . an

1

bis zu den feinsten empfehlen in den verschiedensten Farben
in gestreiften und carrirtcn Mustern .

Abgepasste Holländer Teppiche
in allen Farben und Grössen

200 Mk . Belohnung .

Verloren ein Geld - Couvert mit Inhalt ,
1193 Mk . 12 Pf . liebst Rechnung Meyer .
Abzngeben beim Kassirer Brossmann , Jahn -

strafte 48 .
____________

'

__________________
13472

Eine silberne Tamen -Nhr wurde am Freitag Äliend von
der Straßenbahn von Biebrich bis Kirchgasse verloren . Gegen
Belohnung abzugcben Saalgasse 16 , 1 .

rtt ' Ott eure gotd . Damen - Utzr ( Ro . 39,106
"
)

mit gold . Kelte vom Walkmühlweg bis
zur Fasanerie . Gegen gute Belohnung abzugeben im 13351

Pensionat Voigt , Neuberg 16 .

Hciraths - Gcsuch .
Gut Wittwer ( Kaufmann ) , 40er Jahre , mit einigen Kindern |

bou ö ' /i — 16 Jahren , wünscht sich mit einer gesetzten braven Person , ]
am liebsten dienenden Standes , mit etwas Vermögen , baldigst I
wieder zu vcrheirathcn . Hauptbedingung wäre : mütterliche Liebe |
zu den Kindern , tüchtig tm Haushalt und Laden - Geschäft , sowie I
ruhigen , verträglichen Charakter . Nur ernstgemeinte Offerten beliebe |
man bis spätestens zum 15 . d . M . unter 14 . V . 438 an den I
Tagbl .- Berlag zu senden . Verschwiegenheit zugesichert . Ver - J
Mittelung dankend verbeten . 3

Schöner junger Taluiatiner ( ächte Rasse ) zu verkaufen I
Lebrrberg 4 . ________________________________________ |

Eine gut gehende Wirthsd -aft ist an eine Brauerei oder an |
einen tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vcrmiethen . Näh . im 1
Tagbl .-Berlag . 12440 1

Zwei junge Mädchen mit guter Handschrift suchen ihre 1
Freistunden mit Schreibarbeit anszufüllen . Gest . Offerten unter I
I, . V . 43 !» an den Tagbl .-Berlag 1

Eine staatliä ) geprüfte Lehrerin sucht Stelle tu einer Familie 1
zur Beaufsichtigung der Kinder . Näheres Lehrstraße 31 , 1 . 12165 ■

E
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